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JAHRESBERICHT 2022 

COSTA RICA / Oberhofen a/Thunersee, Ende 2022 

Liebe Freunde und Freundinnen! 

Vorab das Wichtigste: Nach fast drei Jahren sehr beschränkten Arbeitsmöglichkeiten wegen der 

Pandemie, konnten wir dieses Jahr unsere Projekte wieder aufnehmen und nach El Salvador, Guatemala 

und Palästina reisen! Das hat uns mit Freude erfüllt, wenngleich die Folgen der COVID-19-Erkrankungen 

katastrophal und die psychologischen, sozialen und ökonomischen Probleme enorm sind, vor allem in der 

südlichen Welt, wo wir arbeiten. Gerade deshalb machen wir weiter! 

1. EL SALVADOR – 25 Jahre 

Letztes Jahr konnten wir die Feier der 25 Jahre PSYCHODRAMA ARBEIT mit der Frauenorganisation 

MELIDA ANAYA MONTES erfolgreich durchführen, dank des langfristigen Projektes von ´medico 

international schweiz´. Langsam kann ich hier meine Arbeit abgeben, und die Kolleginnen noch mit 

Supervision begleiten, sei es persönlich oder online mit Zoom. Leider ist aber die politische Situation in El 

Salvador, wie auch in den umliegenen Ländern, schlechter geworden, vor allem für feministische und 

soziale Projekte, die von autoritären Präsidenten verfolgt werden. Deshalb reiste ich im Februar für eine 

Woche hin und arbeitete auf ihren Wunsch hin wiederum als Krisenintervention mit der Leitung der 

Organisation, nebst der Supervisionsarbeit mit der ausgebildeten Gruppe von Psychodramatikerinnen. 

Ausserdem konnten wir die zweite Supervisionsarbeit persönlich nach dem ´VI Encuentro de psicodrama 

feminista´ in Guatemala durchführen, an dem die Salvadoranerinnen teilnehmen konnten, dank unserer 

Stiftung. 

2. GUATEMALA 

Die zwei Wochen in Guatemala waren höchst produktiv: Ich konnte die erste Ausbildungsgruppe in 

Psychodrama diplomieren, 7 KollegInnen haben die ´Oberstufe´ erfolgreich abgeschlossen und können 

nun in eigener Verantwortung Psychodrama Gruppen leiten. 
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Von der zweiten Ausbildungsgruppe erreichten 10 KollegInnen ihr Ziel und bekamen ihr Diplom in der 

´Unterstufe´, währenddem fünf noch die Praxisgruppe abschliessen und den Bericht darüber schreiben 

müssen. Die Weiterführung dieser Gruppe bis zur Oberstufe werden jetzt die KollegInnen der ersten 

Gruppe übernehmen, die auch die GründerInnen des Vereins ´Patronato guatemalteco de Psicodrama´ 

sind. 

Zur Legalisierung des Vereins, die 4 Jahre lang dauerte, hat unsere Stiftung 

einen finanziellen Beitrag gegeben; jetzt sind wir glücklich, dass die 

ausgebildeten KollegInnen in Guatemala offiziell Psychodrama Gruppen leiten 

und ausbilden können. 

VI ENCUENTRO DE PSICODRAMA FEMINISTA EN GUATEMALA 13-16.10.22 

Unsere Stiftung hat es wiederum möglich gemacht, dass drei Psychodramatikerinnen aus Kuba und die 

ganze Gruppe der Co-Visión aus El Salvador an diesem internationalen Treffen teilnehmen konnten, im 

ganzen waren wir 25 Internationalistinnen, und 10 guatemaltekische Compañeras. Auch Maja war mit 

dabei, als grosse Überraschung! 

   

3. COSTA RICA und NETZWERK SUR-SUR 

Dazu können wir berichten, dass langsam die Zeit der ausschliesslich digitalen Arbeit mit den Gruppen 

und PatientInnen überwunden ist, und wir mindestens in ´hybrider Form´, mit persönlichen Treffen und 

auch Video-Meetings, die schwierige Zeit der Pandemie und der Isolierung hinter uns lassen können. Der 

Vorteil der digitalen Vernetzung ist natürlich enorm, da wir so viele Länder zusammenbringen und 

Erfahrungen mit unseren KollegInnen austauschen können, v.a. auch mit Palästina und im speziellen mit 

GAZA; aber auf unserem beruflichen Gebiet ist der persönliche Einsatz unersetzlich, und deshalb sind wir 

glücklich, dass wir in diesem Jahr wieder reisen konnten. 

4. GAZA / PALÄSTINA 

Wie wir letztes Jahr berichtet haben, konnten wir einen kleinen grossen Sieg feiern mit unseren KollegInnen 

in Gaza,nämlich den Eintritt in die AMP (Asociation of Mediterrean Psychodrama – branch of FEPTO)! 
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Im Mai dieses Jahres reisten Maja Hess und ich wiederum nach Ramallah, wo wir einen Ausbildungs-

Workshop für die IAGP (International Association for Group Therapy) am TRC (Treatment of Rehabilitation 

Center for Victimos of Torture) mit grossem Erfolg machten. Der tragische Verlust der Journalistin Shereen 

Abu Akle hat viele unserer KollegInnen re-traumatisiert; sie wurde von einem israelischen Soldaten mitten 

in ihrem Berufsleben erschossen. Der Krieg und die illegale Besetzung des palästinensischen Landes geht 

leider weiter. 

  

RAMALLAH – SHEREEN ABU AKLE PRESENTE! 

Danach konnten wir auch nach Gaza einreisen, wo eine grosse Feier aus Anlass des Eintritts der Gruppe 

in den AMP abgehalten wurde.  

 

 

 

   

     

Mit DUBKE Tanz ! 

Vertiefte Informationen über unseren diesjährigen Einsatz in Gaza sind auf unserer Website 

fundacionursulahauser.org zu finden. 

5. LIBANON – «EIN HELWEH» CAMP in SAIDA  

Über das Flüchtlingslager «Ein Helweh» haben wir in einem Newsletter berichtet. Unsere Arbeit, die wir 

wieder aufnehmen konnten, geht dort weiter. Dafür wurde unser Besuch umso intensiver und fruchtbarer, 

diesmal zusammen mit BARBARA HIRSBRUNNER, Psychologin und Psychodramatikerin!  
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  DANKE BARBARA! 

Wir, ebenso wie unsere KollegInnen in der Organization NASHIT, sind optimistisch, dass im nächsten Jahr 

die Geschichte des Camps EIN HELWEH, dank der Unterstützung unserer Stiftung, publiziert und im Camp 

selber gefeiert werden kann. Jetzt machen junge Frauen und Männer Interviews mit den überlebenden 

alten Menschen im Camp, und motivieren sie, ihre Geschichte zu erzählen; eine ethnopsychoanalytische 

Arbeit, die die verschiedenen Generationen zusammenbringen soll.  

Auch hier tanzen die Jungen DUBKE, 

den traditionellen palästinensischen 

Tanz, der ihre Hoffnung und ihre 

Identität ausdrückt, die kulturelle Kraft 

eines unterdrückten Volkes. 

 

Weiterhin versuchen wir, unsere website aktuell zu gestalten, dank der Arbeit von Emiliano Grieco und 

Fabian Segura, damit Sie unsere Projekte mit verfolgen können.  

HERZLICHEN DANK – GRACIAS ! 

Und abschliessend wiederum mein herzlichstes ´Danke schön´ für Erika Schürch und Martin F. 

Nussbaum, die mich nicht nur mit ihrer Freundschaft beglücken, sondern mit ihrer solidarischen Arbeit für 

unsere Stiftung einen Riesenbeitrag leisten! 

Auch Maja Hess möchte ich wieder danken, meiner Ko-Psychodramatikerin und Freundin in allen 

Projekten, die ich niemals alleine schaffen würde! 

Die Welt sieht heute im grossen nicht gut aus, und gerade deshalb danke ich Ihnen allen nochmals 

herzlichst für ihr Vertrauen und ihre Hilfe, die wir brauchen für unsere Projekte, um unserem Ziel, am 

Frieden in der Welt zu arbeiten, etwas näher zu kommen. 

Meine besten Wünsche fürs 2023, und hoffentlich ´HASTA PRONTO´ im neuen Jahr ! 

Abrazos 

 

Ursula Hauser, Präsidentin des Stiftungsrates 


